( Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Oteſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Pränmmerstions-Preis für Einheimiſche 141 809. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 25 9. 


Inferatr werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 
oder deren Raum 10 &. 
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* bedeutet geboren, 7 gestorben. 


8. Januar. 
1505. * Joachim II., Kurfürst von Brandenburg; + 
3. Januar 1571. 
Altona wird durch den schwedischen Goneral 
Steenboek fast ganz eingeäschert. 
Versammlung von Freihändlern In Bordeaux. 


Politiſche Wochenüberſicht. 


Die „unerwartete Wendung“ der Crient⸗ 
kriſis, welche am Neujahrstage alle Börſen in⸗ 
flammirte, hat ſich ſchon den nächſten Tag als 
eine Chimäre erwieſen; mindefteitend iſt feine 
Wendung zum Guten eingetreten. Wir beben 
die Proklamation der türkiſchen Vertetſung vor 
acht Tagen als einen Schachzug gegen die Kon⸗ 
ferenz bezeichnet und glauben darin volljtändig 
Recht behalten zu ben Die türkiſche Regie⸗ 
rung weiß was ſie will und ſie kennt ihre Lage 
gegenüber den Mächten ſehr genau. Die Organe 
der Pforte führen demgemäß eine ſehr deutliche 
Sprache. Die „Turquie“ ſchreibt: „Dieſe Ga⸗ 
rantien, welcher Art ſie immer ſeien, bilden 
eine Erniedrigung für das Reich und weit davon 
entfernt, den Frieden und die Eintracht unter 
uns herzuſtellen; würden fie in verhängnißvoller 
Weiſe Umuhe und Unordnung hervorrufen; ſie 
würden den europäiſchen Frieden in Gefahr 
bringen. In Beſiß einer der liberalſten Ver⸗ 
faſſungen Europa's wollen die Osmanen, 
weiche mit dem nämlichen Recht wie die anderen 
großen civiliſirten Völker auf ihre nationale 
Würde und Unabhängigkeit eiferſüchtig ſind, ein 
für alle Mal mit einer bedauernswerthen Ver ⸗ 
angenheit brechen. Sie ſind feſt entſchloſſen, 
ſich mit ihren eigenen Angelegenheiten zu be⸗ 
ſchäftigen und Niemandem zu geſtatten, ſich di» 
relt oder indirekt in dieſelben einzumiſchen. Dies 
iſt das einzige Mittel, dem osmaniſchen Reiche 
den Rang zu geben, welcher ihm unter den 
großen Mächten gebührt und die orientaliſche 
Frage definitiv zu löſen.“ Das in türfiicer 
Sprache erſcheinende Blatt „Baſſiret“ unterfing 
ſich ſogar, die Konferenz zu verhöhnen, indem 
es ſchrieb: „Es ſcheint, daß in Pera zehn euro 
päiſche Perſönlichkeiten angekommen find, Bevoll 


Die Räuber am Oſageſtrom. 
Eine Erzählang aus dem Weſten Amerika's 
von 


1713. 


1870. 


Mary Dobson. 


(Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel. 
Wir müſſen nothwendig in unſerer Erzäh⸗ 
lung um einige Stunden zurückgehen, und zwar 
wm dem Leſer zu berichten, was ſich kurz vor 
eginn des erſten Capitels zugetragen. 

Ungefähr zehn Meilen von der Stelle ent: 

„ mo eben der Ueberfall ſtattgefunden, rit⸗ 

u am jelben Nachmittage, denſelben Weg, den 
unſere erften Bekannten zu Fuß zurücklegten, ein 
junger Maun mit ſeiner ebenfalls jungen Beglei. 
terin langſam, denn die Schwüle des Tages hin⸗ 
derte jede raſchere Bewegung, dahin. Erſterer, 
ungefähr fünfundzwanzig Jahre alt, war von 
ſchoͤner Geſtalt und männlicher Haltung; ſeine 
offenen, ſchönen Geſichtszüge verriethen eine große 
Yeiftige Begabung, während ſeine dunklen brau« 
nen Augen einen faſt ſchwärmeriſchen Ausdruck 
hatten, den die etwas länger herabfallenden brau⸗ 
nen Loken noch erhöheten. Seine Kleidung war 
entſchieden die der höheren Klaſſe, indeß ſein ed⸗ 
les, koſtbares Pferd die Wohlhabenheit oder den 
Reichthum ſeines Reiters verrieth. 

Das junge Mädchen, welches einen kleidſa⸗ 
men Reitanzug trug, ſaß zugleich mit vollende⸗ 
ter Anmuth zu Pferde. Es mochte achtzehn Jahr 
zählen, war von mittlerer Größe, und obgleich 
man es nicht entſchieden ſchön nennen konnte, da 
den Zügen alle Regelmäßigkeit abging, ſo hatte 
das Geſicht doch einen jo edlen geiſtvollen Aus⸗ 
druck, die dunkelblauen Angen ſtrahlten jo ſee⸗ 
\envoll, daß man leicht und gern jenen Mangel 
vergaß. Fügen wir nun noch hinzu, daß hell» 
brrunes, welliges Haar eine weiße hohe Stirn 
unſchloß, und in dichteu Flechten fi um den 
Hinierfopf legte, daß ihre Naſe wie ihr Mund 
von haſſiſchem Schnitt war, und letzterer ſich der 


Dienſtag, den 9. Januar. 


Balthaſar. Sonnen-Aufg. 8 U. 12 M. Unterg. 4 Uu 2 M. — Mond⸗Aufg. 3 U. 58 M. Morg. Untergang bei Tage. 


mächtigte genannt, um das abzuhalten, was ſie 
eine Konferenz nennen, wo man ſich mit unſern 
Angelegenheiten bejchäftigen würde. Mit wel⸗ 
chem Recht, und was wollen ſie eigentlich?“ 
Die Sache iſt die, daß der Türkei gegenüber nur 
Zwangsmaßregein helfen; hiezu haben aber die 
Mächte der Mehrzahl nach keine Luſt und die 
ruſſiſchen Drohungen glaubt man nicht fürchten 
zu müſſen. Das Fiasko der Konferenz ſcheint 
nicht mehr bezweifelt werden zu kannen Aber. 
was dann? Die „Times“ freilich meint, die 
Hoffnung aüf Erhaltung des Friedens brauche 
auch dang noch nicht aufgegeben zu werden, 
wenu die Konferenz wirklich auseinander gehe, 
nur würde dann die Türkei den Frieden theurer 
erkaufen müſſen, als jetzt. Leider können wir 
uns von dieſem Kaufgeſchäft keine rechte Vor⸗ 
ſtellung machen. f 
In Rumänien bat übrigens die türkiſche 
Verſaſſung böſes Blut gemacht. Man will ſich 
nicht auf den Rang einer „priviligirten Provinz“ 
(fo lautet der in der Verfaſſung gebrauchte ter- 
minus technicus) herabdrüden laſſen, und über⸗ 
houpt von der Verfaſſung gar nichts wiſſen. 
Am 3. d. Mts. iſt die Angelegenheit in der ru⸗ 
mäniſchen Deputirtenkammer zur Sprache gekom- 
men und die Regierung hat verſprochen, die 
Rechte Rumäniens energiſch wahren zu wollen. 
Der Landtag der preußiſchen Monarchie iſt 
nunmehr auf den 12. d. Mts. einberufen. Die 
nächſte Woche wird aber außer der Eröffnung 
des neugewählten Landtages auch die Neuwahl 
des Reichstags bringen. Mit Bezug hierauf 
bringt die neueſte Nummer der „Prov. Correſp.“ 
einen Aufruf „An die Wähler in Stadt und 
Land“, aus dem wir folgende Stelle hervorheben 
dürfen: „Die Regierung unſeres Kaiſers hat in 
jeder Beziehung fort und fort bewieſen, daß ihr 
vor Allem die treue Sorge für das Wohl des 
Volkes in allen Schichten am Herzen liegt. Wer 
daher bei den Wahlen das wirkliche Volkswohl 
fördern will, der wird ſich nicht durch große 
Verheißungen der Wahlkandidaten über die zu 
erreichenden Fortſchritte, Verbeſſerungen und 
Wohlthaten für das Volk täuſchen laſſen, ſondern 
die Bewerber vor Allem darauf anſehen und 
prüfen, ob ſie Willens und nach ihrer Sinnesart 
im Stande ſind, in aufrichtiger und vertrauens⸗ 


Emily Nevance geſehen, einſtimmig fie für eine 
beſondere Schönheit erklärt haben. 

Ihr Weg führte dieſe beiden jugendlichen 
Gefährten durch eine faſt ebene Gegend, die dicht 
bewaldet war, auch hin und wieder an kleinen 
Anſiedelungen vorüber, welche dem Auge eine 
angenehme Abwechslung gewährten. Die ſchon 
mehrfach erwähnte Schwüle und Hitze dieſes 
Sommertages nöthigte ſie zu langſamem Ritt, 
und doch gewährte ihnen das Laub der rieſenho⸗ 
hen Bäume einen ſichern Schutz gegen die 
Strahlen der Sonne, die jetzt ſchon tiefer im 
Weſten ſtand. 

„O, wie erfriſchend, wie kühl!“ rief plöp 
lich das junge Mädchen, als ein kräftiger Luft⸗ 
zug die Blätter hörbar bewegte. „Sieh, Edward, 
auch meine edle Fanny ſcheint ſich zu freuen, 
denn ſie ſpigt die Ohren und ihr Gang wird 
muthiger.“ 

„So geht es Sir Harrh auch,“ entgegnete 
der junge Mann, und nach der faſt erſtickenden 
Hitze iſt dieſe erfriſchende Kühle dappelt ange⸗ 
nebm. Aber jetzt iſt's ſchon vorbei damit, denn 
ſich, kein Blättchen rührt ſich mehr, und wir 
haben noch einen weiten Weg zurückzulegen.“ 

„So laß uns dankbar ſein für das, was 
wir gehabt haben, Edward,“ ſagte ſeine Gefähr- 
tin, die tiefblauen Augen und das liebliche, er- 
hitzte Geſicht zu ihm erhebend. 

Es trat eine augenblickliche Pauſe ein, dann 
fuhr der Reiter, den das junge Mädchen Edward 
nannte, fort: „Wie kommt es, Emily, daß Dir 
bei Deinem verfeinerten Weſen und Geſchmack 
das Leben hier auf dem Lande, in den Wäldern 
zusagt? Und daß Du nicht das regere, fröhlichere 
Leben der großen Stadt vorziehſt? Denn nach 
meiner Anficht mußt Du Oich hier unbefriedigt 
und gelangweilt fühlen.“ 

„O, dann kennſt Du Emily Nevance nicht,“ 
rief dieſe und ihre Augen leuchteten 
in ungewohntem Glanze auf, wäh 
rend eine leichte Röthe ihre edlen Züge färbte. 
„Was ſollen mir die großen Städ te mit ihren 


1877, 


ſers an des Reiches Gedeihen und Wohlfahrt zu | wand geben ſollte, das Land mit Blut zu übers 


arbeiten.“ 

Die „Neue fr. Preſſe“ äußert am Schluſſe 
eines längeren politiſchen Artikels: „Wer in 
hieſigen wirklich politiſch maßgebenden Cirkeln 
verkehrt, wird ſich längſt der Wahrnehmung nicht 
haben entſchlagen können, daß der Temperatur- 
grad der deutſch⸗öſterrreichiſchen Entente ein viel 
höherer iſt, als der der deutſch⸗ruſſiſchen. Man iſt 


nachgerade des Zuſtandes, der durch Rußland 


hervorgerufen wurde, müde.“ 

Ueber die gegenwärtige Haltung Griechen⸗ 
lands ſpricht eine Athener Korreſpondenz der 
„Times“ ſich folgendermaßen aus: „Die Griechen 
wünſchen ein Bündniß mit England zu verlan⸗ 
gen ohne Rückſicht darauf, welches das tünftize 
Verfahren unſerer Regierung ſein dürfte, um 
durch daſſelbe die freundſchaftlichen Beziehungen 
mit der Türkei, die jetzt durch die Anſammlung 
von 12,000 Mann Truppen, Tſcherkeſſen und 
Andern, an ihrer Grenze, und die in Folge deſſen 
durch die unter derbenachbarten griechiſchen Bauern 
ſchaft entſtandene Erbitterung bedroht ſind, zu 
ſichern. Sie verlangen von der Türkei durch England 
nicht die Abtretung eines einzigen Morgen Landes 
Was ſie wünſchen iſt Unterftügung in dem Wi⸗ 
derſtande gegen ihren ſtets anmaßenden Feind, 
den Slaven; Unterſtützung im Felde, wenn noth⸗ 
wendig, aber zum Mindeſten am Rathstiſche u. 
unter den diplomatiſchen Körperſchaſten Europa's. 
Ich höre indeſſen, daß bis jetzt die Eröffnungen, 
welche die Griechen der engliſchen Regierung 
gemacht haben, mit größter Kühle aufgenommen 
worden ſind.“ 

In den Vereinigten Staaten von Nordamer 
rika hat ſich die dem Wahlkampfe gefolgte 
unheilverkündende Anfregung wieder gelegt. Ueber 
die Kriſis ſelbſt ſchreibt die „California Staats⸗ 
zeit ung:“ Wir ſind bis jetzt einer furchtbaren Ge⸗ 
fahr entgangen, und haben auch Hoffnung ihr noch 
ferner zu entgehen. Grant's Plan war 
einen Bürgerkrieg zu erregen, um auf 
Blut, Elend und Leichen ſeine Zwecke 
zu erreichen. Der Mann, dem die use 
führung der Geſetze, die ele des Friedens 
und der Union anvertraut ift, war der Friedens⸗ 
und Geſetzesbrecher. Schon ſeit Monaten hatte 
er alle Mittel im Süden in Bewegung geſetzt, 
um einen Widerſtand zu provoziren, der den Vor⸗ 


chwemmen. Jedes Recht des Staates wurde 
hohnlachend mit Füßen getreten, die Wahlen wur⸗ 
den unter dem Schutz der Bajonette der Soldateska 
gefälſcht und in drei Staaten eine Komödie of⸗ 
fener Wahlfälſchung in Szene geſetzt, bei der 
man kaum noch für nöthig hält, den Schein zu 
wahren. Das Volk in den drei unter die Füße 
getretenen Staaten ertrug, was kein nördlicher 
Staat ertragen hätte, weil es wußte, daß es nur 
durch Duldung ſeine Erloͤſung von dem uner⸗ 
träglichen Joche erreichen konnte.“ Und der 
„Newyork⸗Herald“ fügt hinzu: „Beſchönigen, 
ableugnen kann Grant hier nicht mehr. Was 
geſchah, geſchah auf ſeine ausdrückliche Ordre, 
es iſt im Widerſpruch zu dem klaren Buchſtaben 
des Geſetzes und er hat die Folgen zu tragen. 
Seine eigenen früheren Erklärungen über ſolche 
frevelhaften Verletzungen der Konſtitution und 
des Geſetzes, die Worte ſeiner eigenen früheren 
Botſchaft verurtheilten ihn und er muß wegen 
dieſes neuen Eingriffs in die Rechte einer Staats ⸗ 
legislatur in Anklagezuſtand verſetzt werden. 
Dies muß die erſte Handlung des Kongreſſes 
ſein, wenn er nächſte Woche zuſammentritt.“ 


Berlin, den 6. Januar. In der kaiſer⸗ 
lichen Familie iſt man nicht ohne Beſorgniß 
über den Zuſtand der Prinzeſſin Karl, welche 
vor einigen Tage an einem Katarrh erkrankte, 
der einen hartnäckigen Verlauf bei der hohen 65 
Jahre alten Patientin zu nehmen ſcheint. Dies 
ſelbe zeichnete ſich durch ſtete Geſundheit und 
Rüſtigkeit beſonders aus und ſoll ſeit ihrer Kind⸗ 
heit, wo ſie die Maſern durchmachte, nie krank 
geweſen ſein. 

— Die Söhne des Kronprinzen, Prinz 
Friedrich Wilhelm und Heinrich machen noch in 
dieſem Monate ihr Abiturienten⸗Examen und 
treten dann in den Dienſt der Armee reſp. der 
Marine. f 

— Dem Vorſteheramte der Königsberger 
Kaufmannichaft , wie Die „Kön. Hart. Ztg.“ 
meldet, die Mittheilung zugegangen, daß auf 
ſeine Eingabe vom 5. v. M. an den Reichskanz⸗ 
ler in Betreff bevorſtehender Erhebung der HE 
ſiſchen Zölle in Gold eine dankenswerthe Erleich⸗ 


Bewohnern, nach denen ich mich nicht ſehne und 
deren Geſellſchaft mir keine Befriedigung gewähren 
kann? — Nein, laß mir die Natur in ihrer 
jerlenerhebenden Größe! Gieb mir Hügel und 
Thäler, Wälder und Felder; die majeſtätiſchen 
Ströme, die unaufhaltſam dahinrollen, und die 


kleinen Bäche, die ihnen ihre eryſtallenen Fluthen 


zuführen — gieb mir alles dies, Edward, laß 
mich Gott in ſeiner Allmacht und Liebe und 
Größe bewundern, und ich verſpreche Dir, mich 
nie nach dem Geräuſch der Städte zu ſehnen.“ 

„Da halt Du mir ganz aus der Seele ger 
ſprochen, Emily,“ entgegnete Edward mit freude⸗ 
ſtiahlendem Geſicht, „und ich ſcherzte nur, Ger 
liebte, als ich jene Frage an Dich richtete. Aber,“ 
fuhr er plotzlich ernſter werdend fort, „da wir 
nun in jeder Beziehung übereinſtimmen, und Du 
die tiefe, glühende Leidenſchaft, welche ich für 
Dich empfinde kennſt und billigſt, weshalb willſt 
Du da mein Glück noch auf unbeſtimmte Zeit 
hinansſchieben und nicht einwilligen, ſogleich die 
Meinige zu werden?“ 

„Edward“, entgegnete ernſt das junge Mäd⸗ 
chen, „wir haben, wie Du weißt, dieſen Punkt 
ſchon mehrfach beſprochen, und was ich Dir da⸗ 
mals geantwortet, ſage ich auch jetzt: Laß uns, 
da wir noch jung find, einige Jahre warten, 
denn ich möchte nicht, daß eine übereilte Heirath 
Dich an mich bände. Außerdem biſt Du reich, 
ich nicht, und wahrſcheinlich werden Deine El⸗ 
tern mich als unter Dir ſtehend betrachten, und 
uns ihre Einwilligung verſagen.“ 

O, Emilie, ſage nicht ſolche Worte, die 
Niemand außer Dir in meiner Gegenwart wie 
derholen dürfte!“ rief erregt der junge Mann. 
„Ich ſollte Dir überlegen fein, und dazu durch 
meinen Reichthum, von deſſen Unweſentlichkeit 
zum Glück wir Beide überzeugt find?“ 

„Deine Eltern aber find anderer Meinung“, 
entgegnete ſeine Gefährtin. ö 

Edward ſchwieg gedankenvoll eine Weile. 
Emily hatte Recht, ſeine Eltern waren ſehr reich 
und dazu ſtolz auf ihren Reichthum und ſein 
Vater hatte bereits eine Wahl für ihn getroffen, 


die Tochter eines ebenſo reichen Geſchäftsfreun⸗ 
des, die ſie jedoch Alle nie geſehen. Aber er 
war entſchloſſen, ſein Glück nicht den Launen 
und Anſichten Anderer zu opfern, ſelbſt nicht, 
wenn dieſe ſeine Eltern wären. 

„Emily“, entgegnete er endlich, was auch 
die Meinung meiner Eltern ſein mag, verlaß 
Dich darauf, meine Gefühle werden ewig dieſel⸗ 
ben ſein. Da aber Du nicht minder die Meine 
werden willſt, ſehe ich voll freudiger Hoffnung 
dem Tage entgegen, wo ich Deine Zuſtimmung 
erlangen werde und Du vor Gottt u. dem Ge⸗ 
ſetz mein Weib wirſt!“ 

„Auch ich hoffe, daß dieſer Tag kommen 
wird,“ verſetzte leiſe die liebliche Reiterin, fügte 
aber ſogleich lauter hinzu: „Aber ſieh, Edward 
die Sonne ſteht ſchon tief im Weſten, wo ſchwere 
Gewitterwolken ſich angeſammelt haben. Laß 
uns unſere Pferde zu größerer Eile antreiben, 
denn wir haben noch einen weiten Ritt vor 
uns.“ 
„Du haſt Recht, Emily,“ entgegnete der 
junge Mann, „auch gefällt mir jene Wolke nicht, 
die unheildrohend ſchnell beraufzieht, und horch 
jetzt donnert es ſchon gar!“ 

Nach dieſen Worten trieben ſie ihre Pferde zu grö- 
ßerer Eile an und erreichten nach einer halben⸗ 
Stunde ein⸗ beſcheidene Hütte, wo ſie das Ende 
des Gewilterd zu erwarten beſchloſſen, das jetzt 
ſchon mit großer Heftigkeit auftrat. 

Als ſie abgeſtiegen, befeſtigte Edward 
die Pferde munter dem vorſpringendem 
Dach des Häuschen, das aus rohem Holz 

ezimmert war, und denen der erſten Anſiedler 
vollſtändig glich. — 

Am Eingange trat ihnen die Bewohnerin 
deſſelben, eine Frau mittleren Alteres entgegen, 
die zwar von wenig einnehmendem Aeußern war, 
ſie jedoch höflich aufforderte, einzutreten, und ſie 
in den einzigen niedrigen Raum führte, der zu⸗ 
gleich faft dunkel und ſchmutzig war. In einem 
Winkel lag ein Haufen Stroh, mehrere Bänke 
ſtanden an den Wänden, dazu ein roh gezimmer⸗ 
ter Tiſch; einiges Koch und Küchengeräth ſchie⸗ 
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ge ich in Erwiderung auf die Eingabe 
d. M. ergebenſt, daß nach dem heute 
amtliches Telegramm zu meiner Kennt⸗ 
angten Ergebniſſe der von der kaiſerl. 
in St. Petersburg bei der kaiſerl. 
Regierung eingelegten Verwendung 
kaiſerl. ruſſiſchen Finanzminiſterium 
et worden iſt, daß Waaren, welche bei 
Jan. k. 
Stils mittelſt Eiſenbahn eingetroffen 
arirt ſein werden, bis zum 10. Jan. 
einſchließlich viſitirt, bereinigt und in 
en wie bisher verzollt werden. 
(Iſt das immerhin ein 
ehr gewoͤhn⸗ 
ligkeit und es müßte wie eine Feindſe⸗ 


y ſcheinen, wenn Rußland neben der Er⸗ 


durch die indirecte Zollerhoͤhung ſich 

„weil es einen andern Kalender als wir 

h dieſen auf 10 Tage zu Nutze machen 
D. Red.) 


Nach telezr. Meldung aus Suez find 
ten der Herkha, welche in Folge einer dem 
ewordenen Order nach dem Oſten da⸗ 
sgeſchifft wurden, auf der Heimreiſe und 
ſich alle wohl. er 

Die Gräfin Eliſabeth Schaffgotſch, die, 
mitgetheilt wurde, am Morgen des 31. 


durch einen Sturz aus ihrer in der 


Etage des Hauſes Unter den Linden Nr. 
enen Wohnung ſchwere Verletzungen da⸗ 
iſt in Folge derſelben in der Nacht zum 
eſtorben. 

Vor einigen Wochen ſchon ſind uns 


gen zugekommen, daß der ruſſiſche Kaiſer 
ſchen Feldmarſchall von Manteuffel, der 


itel eines ruſſiſchen Feldmarſchalls führt 
ag gemacht habe, ven Obeebeſehl de 
Heeres in der Türkei zu übernehmen. 
el habe den Antrag nicht von der Hand 


dees ſei ihm aber hier bedeutet worden, es 


ihm, den ehrenvollen Antrag des Kaiſers 
land anzunehmen, doch müſſe er in dieſem 
dem Verband der deutſchen Armee und 


dem preußiſchen Unterthanenverbande 

Dieſe Antwort ſoll auch wie die „Köln. 
eldet, allen denjenigen Offizieren ertheilt 
nach der Möglichkeit erkun⸗ 


bigten, zuſſiſche Dienſte unter Manteuffel anzu⸗ 
nehmen. 

Hamburg, 6. Jan. Nach aus Helgo⸗ 
and von heute Morgen hier eingegangenen 
Meldungen iſt das Flottmachen des Dampfers 
„Soronia*, welcher geſtern in der Nähe von 
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daleihft noch im Steigen begriffen. 
eee, die Poſt und die Komptanten find 


— 


| ‚Ölouben ?* wiederholte fie verächtlich ſich 


e 


Delerreih. Wien, 


— — 


„he bürftige Ausſtattung zu vervollſtändigen. 
„Ih kommt gerade zur rechten Zeit“, bes 
merkte di 
" anmeijend. 
t die Wolken, find fie lange nicht ges 


Aubt Ihr wirklich, daß wir ein jo ſtar⸗ 
ter bekommen?“ fragte in beſorgtem 


er 


Hört Ihr es kommen? Ich ſage Euch, 


\anfen 


Win 
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olan auf Grund gerathen ift, fehlgeſchlagen. 


agiere und die Mannſchaft ſind, ohne 


nien genommen zu haben, gelandet. Das 
e iſt 1 


in den Maſchinenraum eingedrungen 
fr 500 


heit gebracht, weitere Bergungsverſuche 
m Eintritt günſtigen Wetters aufge⸗ 
werden. Das Schiff ſelbſt iſt nur noch 


außerordentliche Mittel, welche hier 
ehlen, zu retten. 


Ausland 


5. Januar. Vie 


Wirthin, ihnen eine Bank zum Nies 
„Denn ſo ſchwer, wie heute 


unge Mann. 

ganzen Höhe aufrichtend, während ihre 
warzen Augen zornig funkelten. „Ich 
nicht, ſondern ich weiß es beſtimmt, 
äre ich ſonſt Hatty Brogan die Wahr⸗ 
nannt? Hört Ihr!“ kreiſchte fie, als 
Harer Schlag über ihrem Haupte er» 


och furchtbarer werden! — Und Ihr 
nderd habt Euch zu hüten, denn Euch 
große Gefahr auf dieſem Wege! — 
Alles — das Gewitter — den Wald 


riefen haſtig hervorgeſtoßenen Worten 
in dem niedrigen Gemache auf und 
vor ſich hinblickend, als ob ſie einen 
begeftand ſähe und dabei jo lebhaft 
d, daß die jungen Leute auf den Ge⸗ 
en, fie habe den Verſtand verloren. 
ie dies eine Weile ſo fortgeſetzt, deutete 
mit ihrem ausgeſtreckten Finger nach 
ng, wohin ihre Augen gewandt waren, 


bermals laut: „Da ſehe ich es wieder — 


— den Hinterhalt — alles — alles! 
h, ſage ich noch einwal — denn es 
große Gefahr auf Eurem Wege! — 


„t — 

ſreller Blitzſtrahl dem ein furchtbarer 
dag folgte, der die Hütte erzittern 

erbrach ihren Ausruf, u. den augenblick⸗ 
hecken der jungen Leute benutzend, flü⸗ 

„Wenn nur Jack und Bill zur Stelle 

hre Schuldigkeit thun, jo muß dies⸗ 

Ruf als Wahrſagerin und Hexe be 


ı Der geſtriger jerem, Walad) es 


en 


heſtätigt die bereit 
es ri 


iſchen Großv: 


eine Einſezung einer interngtionglen & ommiſſion, 
DE Subusig eier gemiſchten S nsdarmerie und 
die Art der Ernennung des Bali in den aufs. 
ſtändiſchen Provinzen anzunehmen. Ueber dieſe 
Weigerung wurde nicht offiziell conferirt ſondern 
nur converfirt. (Auch von Petersburg wird be⸗ 
ſtätigt, daß man an dieſem Conferenztage zu 
keinen Reſultaten gelangte.) 

— In Betreff der rumänischen Juden⸗Ver⸗ 
folgung glaubt man, die Regierung habe mit dem von 
ihrem Agenten erſtatteten Berichte, in welch em, 
wie bereits gemeldet, ihr Vorkommen theils ganz 
geleugnet, theils als übertrieben dargeſtellt war, 
nicht die volle Wahrheit bekannt geben 
wollen; dieſelbe werde dennoch in Kürze auf an⸗ 
derem Wege an den Tag treten. 

Frankreich. Paris. Auch die franzöſiſchen 
Zeitungen beſchäftigen ſich nun vielfach mit dem 
Gedanken der Ausſichtsloſigkeit für irgend welche 
Erfolge der Konſtantinopeler Conferenz und trö⸗ 
ſten ſich damit, daß dann jede Macht wiederum 
zu freierer Handlung 1 könne. Im 
Ganzen iſt an die Stelle der früheren ſympati⸗ 
ſchen Haltung zu Rußland eine unzweifelhafte 
größere Türken reundlichkeit getreten. 

— Die Republique meldet aus Nevers ein 
trauriges Beiſpiel: „Ein Artilleriepark⸗Aufſeher 
ſtarb vor ein paar Tagen im Hoſpital von Ne 
vers. Er war Proteſtant; der Pfarrer aus 
Sancerre wurde berufen, um dem Leichenbegäng⸗ 
niſſe vorzuſtehen. Allein das Spital verweigerte 
alle Anſtalten zur Beerdigung, Leichenwagen, Lei⸗ 
chentuch ꝛc. unter dem Vorwande, dieſe Gegen» 
ſtände gehörten ausſchließlich dem katholiſchen 
Kultus. Die Verwandten des Verſtorbenen, die 
herbeigeeilt waren, um ihm die Augen zu ſchlie⸗ 
ßen, mußten ſelber Hand anlegen, um ihn zu 
beſtatten; es brauchte des Befehls des Bürger⸗ 
meiſters um den Unternehmer des Leichengeprän⸗ 
ges zu vermögen, einen Wagen zu leihen; dazu 
wurde noch der Wagen ganz nackt hergegeben 
und ſtatt eines Leichentuches mußte ein Bette 
Tuch genommen werden. 

— Zwei kleinere hieſige Banken erklärten 
ſich am 2. Januar fallit. 

Großbritannien. London, den 5. Januar. 
Am Montag den 8. Januar findet ein Cabinets⸗ 
Conſeil ſtatt. 

— Nach Berichten aus Teheran ſteht in 
Perſien einmal wieder eine Hungersnoth in Aus⸗ 
ſicht. Die Ausfuhr von Getreide aus mehreren 
Häfen iſt bereits von der Regierung ange⸗ 
ordnet. 

— Bei der in Indien erfolgten Proklama⸗ 
tion der Königin als „Kaiſerin von Indien“ 
verlas der Vizekönig folgende telegraphiſche De⸗ 
peſche der Königin: „Wir, Victoria, von Gottes 
Gnaden Königin des Vereinigten Königreiches, 
Kaiſerin von Indien, ſenden durch unſeren Vi⸗ 
zekönig allen unſern Civil⸗ und Militärbeamten 
ſowie ſämmtlichen gegenwärtig in Delhi verſam⸗ 
melten Fürſten, Häuptlingen und Völkern unſe⸗ 
ren königlichen und kaiſerlichen Gruß und verſi⸗ 
chern ſie des tiefen Intereſſes und der ernſten 
Zuneigung, mit welcher wir das Volk unſeres 
indiſchen Reiches betrachten. Wir find mit in⸗ 
niger Befriedigung Zeuge des Empfanges gewe⸗ 
ſen, den es unſerm geliebten Sohne bereitet hat 
und wir ſind durch die Beweiſe von ſeiner Loy⸗ 


alitat und Anbänglichkeit an unſeren Thron tief 


— . 
Gewitter, welches wir beſchrieben, in aller ſeiner 
Gewalt mit allen ſeinen Schrecken fort, und 
mehr als einmal glaubten Edward und Emily, 
daß die elende Hütte, die ihnen Schutz gewährte, 
in Flammen ſtünde, oder auch das zwar ſtarke 
Holz ihrer Wände dem Orkan unterliegen müſſe 
Dann trat Ruhe in der Natur ein, der Him. 
mel ward klarer, der Regen ließ nach, der junge 
Mann führte die Pferde vor, deren Sättel vom 
Regen durchweicht waren, und von ihrer Wir⸗ 
thin Abſchied nehmend, der ſie ihren Dank für 
den gewährten Aufenthalt ausſprachen, beſtiegen 
ſie dieſelben und ritten davon, hatten ſich aber 
kaum einige Schritte entfernt, als ſie die Stimme 
der Hatty Brogan vernahmen, welche, ſo lange 
fie fie zu ſehen vermochte, ihnen mit lauter kla⸗ 
gender Stimme nachrief: „Hütet Euch, ſeht Euch 
vor, Euch droht Gefahr!“ 

„Was denkſt Du von jenem ſonderbaren Weibe, 
Edward? fragte Emily, als ſie langſam und 
vorſichtig weiter ritten, denn es dunkelke bereits 
u. mancher Baum, der dem Sturm nicht Widerſtand 
geleiſtet, verſperrte ihnen den Weg. 

„Nichts Beſonderes Emily, nur daß es in 
ihrem Kopfe nicht jo ganz richtig ſteht,“ entgeg⸗ 
nete Edward. 

„Wenn aber ihre Andeutungen wahr ſein 
ſollten —“ 

„Unſinn, Emily! laß Dich doch durch ſolche 
Prophezeihungen nicht ſchrecken, die es einer 
Halbverrückten Vergnügen gemacht hat uns mit 
auf den Weg zu geben!“ 

„Sage was Du willſt, Edward, ich kann 
mich jedoch des Gedankens nicht erwehren, daß 
die Worte jener Wahrſagerin mehr enthalten, 
als Du meinſt. Dazu laſtet eine ſeltſame Ver⸗ 
ſummung auf meinen Nerven und eine Vorah⸗ 
nung kommenden Unglücks — —“ 

„Ohne Zweifel die Nachwirkung des ſchreck— 
lichen Gewitters, Geliebte, die indeß bald ſchwin⸗ 
den wird, wenn Du dem Gedanken nicht weiter 
nachhängſt. Laß uns jetzt die Pferde in raſchen 
Lauf ſetzen, der Mond geht, auf, und wir errei⸗ 


5 *. - - * 
ge itten ſie ei eit lang weiter. 
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Den bo'ten, vie lege! Wat tige 
enen e ’ 
wiſchen uns und unfern Un 
noch enger zu knüpfen, damtt Alle do S 
bis zum Niedrigſten fühlen mögen, daß ihnen 
unter unſerer Herrſchaft die großen Prinzipien 
der Freiheit, Billigkeit und Gerechtigkeit geſichert 
ſind und daß die Förderung ihrer Glückſeligkeit, 
das Wachsthum ihres Gedeihens und die Erbö⸗ 
hung ihrer Wohlfahr! die ſteten Ziele uaſeres 
Reiches ſind.“ Die Ceremonie der Proklamation 
wurde von dem Oberherold und feinen Aſſiſten⸗ 
ten mit großem Pompe vollzogen. 

— Einer in der „Times“ veröffentlichten 
Ueberſicht zufolge belief ſich während des ver⸗ 
floſſenen Jahres die Zahr der Falliſſements von 
Finanzinſtituten, Engros- und Fabrikengeſchäften 
auf 2065 gegen 1720 im Jahre 1875 und 1751 
im Jabre 1874. Von der Geſammtzahl der 
Zahlungseinſtellungen fanden 557 in London 
ſtatt, 87 in Liverpool, 128 in Mancheſter, 90 
in Lancaſchire, 287 in Yorkſchire (exkl. Middles⸗ 
borough und Hull), 182 in Biri⸗ingham und 
dem Binuen-Eiſendiſtrikt, 86 in Newraſtle, Midd⸗ 
lesborough, Hull und Diſtrikt, 90 in Briſtol, 
Cardiff, Newport und Swanſea, 379 im übri⸗ 
d 133 in Schottland und 37 in Ir⸗ 
land. 

Rußland. Ueber die Finanzen klingen die 
Nachrichten aus den verſchiedenen V rwaltungs⸗ 
zweigen nicht zum Beſten. Die Rüſtunzen, 
welche offiziell 40 Millionen bereits conſum tet 
haben, beanſpruchten noch nebenbei viele bedeu⸗ 


he moͤge dazu Sande 


vor verſchloſſen. 


dem türklſchen Ueberfa 
der Koſaken 35 und bei den Türken 111 Mann. 


raſchung Seitens der Türken befürchtet. General 
Mickitin iſt noch nicht abberufen. 

Türkei. Konſtantinopel, 5. Januar. Der 
Gerichtshof zur Entſcheidung von Prozeſſen zwi⸗ 


denten N ernannt worden. In 
rung der 

ſtattgefunden. 
Entſcheidung der Konferenzen. 

Belgrad, 5. Januar. Das Amsblatt wird 
morgen ein Dekret des Fürſten veröffentlichen, 
durch welches die Skupſch ina auf den 11. d. zur 
ordentlichen Seſſion einberufen wird. 


PVrovinzielles. 
„Neumark, 5. Januar. (O. C.) Bei 


der hier vor Kurzem zu bewirken geweſenen Er⸗ 


gänzungs⸗Wahl zum Kreistage find als Abgeord⸗ 
nete hervorgegangen. a. Im Wahlverbande der 
Großgrundbefiger die Herren Keller⸗Wulka, Con⸗ 
rad⸗Gwisdzyn, v. Selle⸗Samplawa, Kaul-⸗Katt⸗ 
lewo, Killbach⸗Rakowier und Keller⸗Kullig. b. 
Im Wahlverbande der Landgemeinden die Herren 
F. Oſtrowski⸗Pomierken, F. Wyzlitz⸗Kazanitz, J. 
Rolbiecki Londzyn, T. Karczewski⸗Tuczezyn, v. 
Oſſowski⸗Monkowo, Lugowski⸗Abbau Kauernick, 
v. ÜUbyez Skarlin. o. Im Wahlverbande der 
Städte die Herren Malinowski⸗Kauernick, Ernſt 
Michaelis-Löbau und Garthof⸗Neumark. — Für 
— ̃⅛˙ — ̃ 


Ihr Weg führte ſie durch eine Strecke Waldes, 
längs des Maramen, die ihnen nur nach einer 
Seite hin Ausſicht gewährte. 

„Wie dunkel iſt es hier, Edward,“ ſagte 
endlich Emily, „wahrlich, ich werde mich freuen, 
wenn wir wieder im Freien ſind. Die ſchwere 
Luft die noch unter dieſen Bäumen herrſcht, er⸗ 
drückt mich faſt.“ 

„Auch ich fühle mich weniger gut aufgelegt als 
ſonſt,“ entgegnete der junge Mann. „Sollten 
dennoch die Worte jenes Weibes Wahres enthalten 
haben? Thorheit, ich glaube gar, Deine ſchwermüthige 
Stimmung wirkt auch auf mich! Und der junge 
Mann wollte ein Lachen erzwingen, das jedoch 
alsbald auf ſeinen Lippen wieder erſtarb. 

„Ich fuͤrchte es En Edward,“ jagte das 
junge Mädchen. „Aber ſieh, hier iſt der Wald, 
vor dem ſie uns warnte, zu Ende, hinter den 
Hügeln wird der Weg hell und der Mond —“ 

Hier wurden ihre Worte durch einen lauten 
Schrei unterbrochen, denn von beiden beiden 
Seiten der Landſtraße ſtürzten zwei Männer her⸗ 
vor und ergriffen die Zügel ihrer Pferde. — 

Im nächſten Augenblick ſprang einer derſel⸗ 
ben hinter ihr auf's Pferd, ſie fühlte ſich von 
kräftigen Armen erfaßt — ſah ihren Geliebten 
zu Boden geworfen — zwei andere Geſtalten 
hinzuſpringen — hörte einen Piſtolenſchuß, dem 
ein tiefes Stöhnen folgte, ſtieß einen wilden 
Schrei der Verzweiflung aus, und dann ging 
es in raſendem Galopp in die Schlucht hinein. 

In Ausführung feines teufliſchen Pla- 
nes war Curdiſch indeß weniger glück. 
lich geweſen als Riley, denn kaum war 
Edward ſchwer von ihm getroffen zu Boden ge⸗ 
ſunken, und er im Begriff, deſſen Pferd zu be⸗ 
ſteigen, als Bernad's Schuß ihn im Arm traf 
und er Dat auch ergriffen ward. — 

Glücklicherweiſe erholte ſich Eduard ſchnell 
von dem Schlage, ſprang vom Boden auf, und 
als er von Tyrone erfahren, was ſich hier ſoeben 
zugetragen, ſprach er mit tiefer Bewegung: 

„Meine Herren, Sie haben hier gleich 
Männern gehandelt, und uns, obgleich wir SE 


ien gan 37 * waren, einen voten 


e. wi ik. Aru, 30. April bis 5. 


tende Summen und für den Fall des Krieges 
ſucht man vergeblich nach neuen Reſſourcen. Der 
engliſche Geldmarkt aber bleibt Rußland nach wie 


— Nach deu in Petersburg aus Semlin 
eingetroffenen Meldungen betrug der Verluſt bei 
bei Kladowa auf Seiten 


Kladowa wird befeſtigt da man eine neue Ueber- 


ſchen Ottomanen und Ausländern iſt reorganiſirt 
und der Bulgare Gabriel Effendi zum Präſi⸗ 
Ausfüh- 
erfaſſung haben ſchon viele Wahlen 
Für Montag erwartet man die 


Tenft 


Fahr 1877 ſin olgende Gerichtstiage anbe⸗ 
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Mat, K. 
9. Juni, 2. bis 17. Juli, 10. bis 15. Septe 
ber, 1. bis 6. October, 5. bis 10. Novembe 
16. bis 22. December. 2. Für Lonkoryz: V 
22. bis 27. Januar, 19. bis 23. Februar, 
bis 24. März, 16. bis 20. April, 14. bis 
Mai, 18. bis 22. Juni, 2. bis 7. Juli, 
bis 29 September, 15. bis 19. October, 
bis 24. November, 3. bis 7. December. 3. 
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Herr Landrath Klapp gewählt worden. — D 
bevorſtehende Kreistagswahl macht im biefig. Kre 


lat“, an welcher 52 von den überhau,, 
60 Gemeindevertretern theilnahmen. Mit alle 
gegen ſeine eigene Stimme wurde Herr Com- 
merzienrath Biſchoff zum Vorſitend en, mit 47 
Stimmen Herr Kaufmann Otto Steffens zu 
deſſen Stellvertreter wiedergewählt. Die Wahl 
der übrigen Mitglieder des Bureau (ebenfalls 
Wiederwahl) erfolgte durch Akklamation. Der 
Jahresbericht pro 1876, den Herr Biſchoff er- 
ſtattete, erhielt mehr Schatten als Licht; na⸗ 
mentlich ſtellten ſich nach demſelben die finanziellen 
Reſultate der Communal⸗Verwaltung im Vor⸗ 
jahre als ſehr ungünſtige heraus. So ergab 
z. B. die Communal⸗Einkommenſteuer ſtatt der 
veranſchlagten 904,250 „Ar deren nur 902,756; 
alſo 91,500 oder fait 10 pCt. weniger, u. 
auch andere Einnahmequellen blieben, wenn auch 
nicht erheblich, hinter dem Anſchlage zurück. — 
Im Laufe des Dezember wurden in Danzig und 
ſeinen Vorſtädten 295 Kinder (darunter 59 un⸗ 
eheliche) geboren, während 259 Perſonen, alſo 
nur 36 weniger ſtarben. Der lezte Jahresmona 
verlief ſomit in ſämmtlicher Hinſicht minder 
günftig, als ſeine elf Vorgänger. — Auf dem 
hieſigen Standesamte fanden im Dezember 90 
Aufgebote und 61 Eheſchließungen ſtatt. 

— Bei der Oſtbahn ift eine 6. Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſion in Schneidemühl inſtallirt. 

Bromberg, 5. Januar. (Kirchendiebitabl.) 
In der vergangenen Nacht ift in der Sakriſtei 
— — — — — 


geleiſtet; nehmen Sie vorläufig meinen herzlichen 
Dank dafür. Ungefähr fünf Meilen von hier 
werden Sie die Anſiedlung eines gewiſſen Web⸗ 
ber finden, zu dem Sie dieſen Schuft bringen 
können, und mit ihm die Maßregeln beſprechen, 
die zunächſt zu ergreifen ſind. Zugleich bitte ich 
Sie, ihn durch die Nachricht zu beruhigen, daß 
Edward Cameron ſeine Mündel und ihren Ent⸗ 
führer ſogleich verfolgen wird.“ 

„Seine Mündel!“ riefen Harwey und Ty⸗ 
rone zugleich. ö 

„Ja, aber jetzt leben Sie wohl!“ und ſeln 


langt hatte. 

„Himmel!“ rief Tyrone, als er den jungen 
Mann verſchwinden ſah, „er geht allein, wenn 
er nur nicht in ſeiner Aufregung Alles verder⸗ 
ben wird, und doch konnten wir ihn nicht be⸗ 
gleiten. Aber kommt Bernard, laß uns dieſen 
Mordgeſellen ſobald wie moglich zu Webber brin⸗ 
gen.“ 


„Damit bin ich einverſtanden“, entgegnete 
Bernard und ſetzte zu Curdiſch gewandt hinzu;' 
„Seht Ihr, Mr. Curdiſch, Euer Streich iſt 
Euch doch nicht gelungen! Ein ander Mal lacht 
und ſchwatzt nicht ſo laut, daß andere Menſchen 
nicht auch gut davon hören, wie heute zum Glück 
geſchehen iſt.“ 

„Verdammt ſollt Ihr ſein!“ brummte Eure 
diſch, „aber ich werde Euch dies bald vergelten!“ 

„Hat keine Eile damit,“ entgegnete Har⸗ 
wey, „müßt auch Euren Arm erſt wieder zu⸗ 
50 flicken laſſen; aber kommt jetzt nur mit 
uns!“ 

Und den geſunden Arm ſeines Gefangenen 
ergreifend, während Tyrone an deſſen anderer 
Seite ging, ſchlugen die drei Männer den Weg nach 
Webber's Wohnung ein, wo fie nach anderthalb 
Stunden anlangten, und wir ſie jetzt verlaſſen 
wollen. 

Forſetzung folgt) 


en 


abt vie De n 

beoWen, jedoch die Ornatgegenſtände der Geiſtli⸗ 
chen und die Taufſchüſſel und Kanne unange⸗ 
taſtet gelaſſen, dagegen die neuangeſchafften Col⸗ 
lecten-Büchſen total zertrümmert und deren In⸗ 
halt, beſtehend in einer nicht erheblichen Summe 
von Kupfergeld, entwendet. 

— Die Conferenz, welche in Angelegenhei⸗ 
zen det Tarifreform von der Königlichen Direc- 
tion der Oſtbahn zu Bromberg einberufen wor⸗ 
den ft, um eine Begutachtung der Einreihung 
der einzelnen Artikel in die Spectallarife, des 
Werzeſchniſſes der ſperrigen Güter und des Ver⸗ 
zelchniſſes der der Deckung bedürftigen Güter 
vorzunehmen, wird am 12. Jan. d. J. in Brom⸗ 
berg ftaitfinden. - Zu dieſer Conferenz find ein» 
geladen worden: das Vorſteher-Amt der Kaufe 
manſchaft zu Königsberg, Memel, Tilſit und 
Danzig, die Handelskammern zu Brauns berg, 
Inſterburg, Thorn und Bromberg, die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft zu Elbing, ſowie die land- 
wirthſchaftlichen Central⸗Vereine zu Bromberg 


Directionen der Tilſit⸗Inſterburger Bahn, der 
Oſtpreußiſchen Südbahn und der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn. 

* Inowrazlaw 7. Januar. (O. C. DS, 
biefige landwirthſchaftl. Verein veranſtaltet aß, 
30. Mai d. J. hierſelbſt eine Thierſchau und 
Ausſtellung von landwirhſchaftl. Maſchinen, Ge⸗ 
räthen und Produkten. Mit der Thierſchau foll 
ein Pferderennen und eine Verlooſuug verbun⸗ 
den werden. Die Genehmigung zur Letzteren it 
bereits nachgeſucht worden. Es ſind vorerſt 
3000 Looſe à 3 Mark in Ausſicht genommen. — 
Der hieſige ev. Urmenverein nahm im vorigen 

Jahre ein 512 Mark 25 Pf. Hiervon wurden 
ausgegeben für Kleidungſtücke an 40 arme 
Kinder 300 Mark 75 Pf. u an Untreſtügungen 
für andre bedürftige Perſonen 134 . Der 
Beſtand von 78 4 Tell zur Werteldung für 
arme Confirmanden verwendet werden. 
— Am wittwoh den 10. d. Mts. beabſichtigt 
Hr. Nichgelis. Mitglied des Hoftheaters iu 
Rudolſtan, er zur Zeit in Polen gaſtirt, hier 
eine dramatiihe Abendunterhaltung zu veran⸗ 
ſtalten. — Ein Arbeiter, der am 28 v. Mts. 
auf dem hieſigen Bahnhof beim Verladen von 
Zuckerrüben verunglückte, it am 3. d. Mts. im 
biefigen Kreis⸗Krankenhauſe verftorben. — In dem 
Dorfe Swiatniki ereignete ſich am Neujahrstage 
ein bedauerlicher Unfall. Der Knecht des Müh⸗ 
lenbeſigers K. brachte Getreide auf die Mühle; 
du die Sadteine nicht gleich heruntergelaſſen wurde, 
fo eilte der Knecht hinauf, um die Leine nach unten zu 
befördern. Die Pferde gingen unterdeſſen wei⸗ 
ter und kamen den Rauthen zu nahe, eine der 
ſelben erreichte den ſchwer beladenen Wagen, zer- 
brach und warf beim Heunterfallen beide 
Pferde zu Boden. Die Pferde ſind bis heute 
noch arbeitsunfähig, uud das eine dürfte über 
haupt ſchwerlich aufkommen. Dem Beſitzer iſt 
dadurch ein erheblicher Schaden verurſacht worden. 
— In Stanomin bei Luiſenfelde zerquetſchte ſich 
ein Vogt beim Schmieren der Felber an 
Finger der linken Hand, ſo daß dieſelben abgenom⸗ 
men werden mußten. In Oſnieszewko verbrannte 
vor einigen Tagen ein vierjähriges Kind, das dem 
Ofenfeuer zu nahe gekommen war. 


Verſchiedenes. 


— Für Numismatiker. Zwei Briefe aus 
Verona berichten über einen in der vorigen 
Woche zwiſchen Cerea und Sanguinetto im Ve⸗ 
roneſiſchen, und zwar an einem „Venera“ be⸗ 
nannten Platze, gemachten großartigen Münzfund. 
Ein armer Bauer wollte auf einem in der Nähe 
genannten Ortes gelegenen Felde einen Eiskel⸗ 
ſer anlegen und war eben mit ſieben Arbeitern 
in den nöthigen Ausgrabungen begriffen, als ſich 
in einer Tiefe von 80 Centimetern ihren Blicken 
eine 60 Centimeter hohe und im größten Durch⸗ 
meſſer 40 Centimeter breite Urne zeigte. Groß 


N 0 b 23 


Großer Porzellan- und 


zu verkaufen. 


Der Verkauf b findet ſich auf der 


Einen Legrli 
ſucht W. a, er G 


was 


„18 
j 


10 
Ader höchſtens halbſilbernen Münzen, ausgegraben. 
Diesmal gab man ſich alle Mühe die Urne zu 


ſter der beiden jungen Damen gewiß hätten zufrie⸗ 


Au bedeutend erm 


verkaufe mein noch beſtens ſortirtes Lager 


| 

| anerkannt reellſter Leinen-Waaren und 
| 
| 


+ 


Ausverkauf 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mit einem großen und gut fortirten Lager 
meiner ſeit Jahren am hieſigen Orte glänzend renommirten 


Porzellan⸗ und Glaswaaren 


zum Jahrmarkt eingetroffen und Willens bir, um zu räumen, dieſe zu 


möglichſt billigen Preiſen 


A. Kriedmann. 
Neustadt, Stand Nr. 1. 


— 


erechteſtr. 118 ſind kleine u. große 
Wohnungen zu vermiethen. 


d warlung men 
n Achbden Der Sand und di 

die Urne äußerſt ſchwer im Gewicht ſei: unwill⸗ 
kürlich dachten Alle an einen Schatz, und ein 
ſolcher war es auch, welcher zu ihren Füßen lag, nad 
dem fie die Urne zerjchlasen hatten, allerdings 
nicht jo faſt wegen des Metallwerthes der Mün⸗ 
zen, welche diefeibe enthalten hatte, als wegen 
ihrer großen Menge (110 Kilogramm Münzen) 
u. Varietät. Die Arbeiter brachten den Fund in 
das Haus des Doctors Bertoli zu Galcone. 
Sämmtliche Münzen find in Silber, alle wohlerbal⸗ 
ten, mittlerer Größe und der römiſchen Kaiſer⸗ 
periode angehörend. Es beſinden ſich unter ihnen 
Stücke von Probus, Diocletian, Aurelian, Nume⸗ 
rian, Carinus, Claudianus, Macrinus, Flavian, 
Maximian, Mareus Claudius Tacitus, Gallienus 
und Claudius. Der Silberwerth dieſer Münzen 
wurde auf achte bis neuntauſend Lire geſchäßzt. 
Doctor Bertoli ließ ſodann, im Einvernehmen 
mit dem Bauer, welchem der Fundort gehört, die 
Ausgrabungen fortſetzen und es wurden eine An⸗ 


zahl Krüge und Gefäße, verſchiedene Gegenſtände 
Inſterburg, Königsberg und Danzig, endlich die 


in Thon und Metall, ein Hund in Marmor und 
eine zweite, etwas kleinere Urne als die erſte, mit 
eiteren 75 Kilogramm, aber diesmal kupfernen 


relten, aber ſie zerfiel von ſelbſt in Stücke. Man 
gräbt weiter fort und es iſt Vorſorge g troffen, 
das nichts entwendet oder verſchleudert wird. Wie 
ein Veroneſer Blatt meldet, würde ſich die Zahl 
der gefundenen Münzen auf 40,000 belaufen. 


l 


Socales. 


— Kirchliche Wahlen. Bei den am 7. Januar 
ſtaltgebabten Erneuerungswahlen der Kirchenräthe 


und Vertretungen in den 3 hieſigen evangl. Gemein⸗ 


den find gewählt: A. Georgen⸗Gemeinde: 1. zu Kir⸗ 
chenräthen: Hr. v. Klepacki (wiedergewählt) Hr. Gymn. 
Lhr. Curtze und Hr. Eigenth. und Zimmergeſ. Leop. 
Broſius (neugewählt). 2. zu Mitgliedern der Gem. 
Vertretung wurden die Herren: Auguſt Bohnke, 
Wilh. Broſius, Gerlach (Tel. Dir.) Herholz, G. 
Schütz, Reinh. Uebrik, Mart. Utke, Voigt (Zim. Pol.) 
Weſſel, (Tiſchlermſtr.) Zorn, (Kunſtgtr.) wieder und 
Hr. Beſitzer Farchmin⸗Grünhoff neugewählt. Abgege⸗ 
ben wurden im Ganzen nur 32 Stimmen. B. Neuſtädt. 
Gemeinde: 1. Kirchenräthe: die Herren Delvendahl 
Sponnagel, Streich, ſiud einſtimig wiedergewählt. 2. 
zur Gem. Vertrtg.: Wiedergewählt find die Herren 
Appel, Berndt, Fehlauer, Heuer, Höbel, Huch ſen. 
Kolinski, Rauſch, C. A. Schultz, A. Schütze, neuge⸗ 
wählt die Hrn. Kirſch, und B. Meyer. Von 92 
Wahlberechtigten wurden nur 19 Stimmen abgegeben. 
C. Altſtädtiſche Gemeinde. J. Kirchenräthe: die Her⸗ 
ren Kittler, Martini, Perterſilge, Plehn, G. Prowe, 
2. zur Gem. Vertrtg.: die Herren Borkowski, Freu⸗ 
denreich, E. Gude, L. Heſſelbein, G. Hildebrandt 
ſen. Maler G. Jacobi, Kaufm. Kuntze, Kürſchn. Kutz⸗ 
ner, Apoth. Meng, B. Richter, Kfm. Schirmer, H. 
Schwaritz jun., Maler Steinicke, Kfm. R. Werner 
Rent. Wernick. 

— Concert. Zum Beſten des in der hieſigen Sy⸗ 
nagogen⸗Gemeinve beſtehenden iſraelitiſchen Frauen⸗ 
Vereins war am Sonnabend den 0. Januar in der 
Aula des Gymnaſiums ein Vocal- und Inſtrumental 
Concert veranſtaltet, welches eine Zuhörerſchaft von 
mehr als 200 Perſonen herbeigezogen hatte. Die 
beiden Herren A. Lang und J. Schapler, hatteu in 
dem Trio von Beethoven (Es⸗dur, Op. 70.) die Gei⸗ 
gen- und Cello-Partie zu übernehmen die Güte ge⸗ 
habt; daß dieſes Trio bei künſtleriſchem 
Zuſammenſpiel vortrefflich executirt wurde, verſteht 
ſich von ſelbſt, namentlich war der 3 Satz (Alegretto 
ma nou troppo) ſehr fein pointirt. Die Piece gefiel 
denn auch ungemein, ohwohl dieſes Trio ſonſt ſeines 
Ernſtes und feiner Claſſicität wegen weniger als 
andre in das Publicum gedrungen iſt. Die Clavier⸗ 
Nummern wurden von 72 Damen Frl. Cobn aus 
Wroclawek (Schüleriu von Franz Kullack) und Frl. 
Prager⸗Thorn (Schülerin von Theodor Kullack) in 
einer Weiſe vorgetragen, mit der die berühmten Mei⸗ 


Glaswaaren- 


1 
l 


Nrückenſtraße 18 ift das Reſſaura⸗ 
rationslokal als ein ſolches, Over 


2 


ermielhen 


tt 1 


— 


— 5 
Aut! vom 1. Apr 
14 Fort 


en freundliche 
Par 7 


rmie 5. 


1 luſti 

N W 
ES bes vollen Orcheſters zwar nur ſchwach 
wiederzugeben, das beeinträchtigte aber die Leiſtungen 
der beiden Spielerinnen in keiner Weiſe. Die Ber⸗ 
ceuſe und Spinnerlied (Wagner⸗Liszt) (Nro. 3 d. 
Progr.) bekundeten den Fleiß und das eifrige Stre⸗ 
ben der jungen Damen in erfreulichem Maaße. Sehr 
fein muſikaliſch geübte Ohren hätten nur gewünſcht, 
daß das Thema des Holländer⸗Liedes, das an 2 
Stellen erklingt, markirter hervorgetreten und die 
das Drehen des Rades imitirenden Triolen und 
Sextolen nicht fo ſtark geſpielt wären, aber es 
find dies Sachen, die eben nur ſehr kunſt⸗ 
gebildete Muſiker. bemerken. Auch die Unga⸗ 
riſche Rhapſodie von Liſzt (Nro. 6 des Progr.)zeigte 
von großer Fertigkeit, Eleganz, Leichtigkeit und glück⸗ 
licher Ueberwindung der Technik; ſie iſt eine der 
ſchwierigſten Clavier⸗Compoſitionen von L. ſo daß es 
den feinen, zierlichen Händen der Dame an der Kraft 
fehlt, welche nöthig iſt um dem Tone das Mark und 
die Fülle zu geben, die Lißt bei ſeinen ſtarken Fingern 
wohl vorausgeſetzt hat, iſt kein Tadel gegen ihre 
Kunſt. Die Geſangspiecen (Nro. 2 und 5 d. Progr.) 
wurden von Frl. Friedheim — einer Schülerin der 
Fr. Prof. Würſt, die wir vor einigen Jahren ſelbſt 
hier in 2 Concerten gehört haben, von der auch Fr. 
Dr. Meyer als Sängerin ausgebildet iſt — ſehr gut 
vorgetragen. Frl. Fr. verbindet mit einer jugendlich⸗ 
friſchen, ſympathiſchen Stimme einen richtig geſchul⸗ 
ten Tonanſatz und deutliche Textausſprache. Mendels⸗ 
ſohn's „Schilflied“ und Reineke's „Abendlied“ zeigten 
poetiſche Auffaſſung und ſchwärmeriſche Hingabe an 


die Compoſition. Vielen gerechten Beifall fand die 


Ein geräumiger Speicherraum (par 
terre) wird von ſofort zu mieſhen ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen bei Heinrich Netz. 
Wohnung, 4 Zimmer u. Kabinet, 
- auch getheilt, per 1. 
miethen Butterſtraße 144. 
mbl. Zimmer, bis jetzt von einem 
Offizier bewohnt, iſt vom 1. Februar 
ine herrſchaftl. Familien⸗Wohnung, zu verm. Eliſabethſtr. 263. 

Neuſt. Markt Nr. 237, in der 1 
[8 Laden und Wohnnng vom 1. April] Etage iſt vom 1. April zu vermietben.] Tine Fomftf z 


Zugabe des Rubinſtein ſchen Liedes „Gebt mir gold⸗ 
ner Tage Freiheit“ eine Ueberſetzung aus dem Ler⸗ 
montoff'ſchen Gedicht „Der kaukaſiſche Gefangene“; 
Frl. Fr. ſang es mit Leidenſchaft und Ausdruck, 
nur war für ein feines muſikaliſches Geher eine 
Neigung zum Ueberſtreifeu in die höheren Töne, 
namentlich das F beim Beginn jeder neuen Strophe 
zu bemerken. f 

— Ertrunken. In Folge kindlichen Unbedachts iſt 
bereits am Sonnabend d. 6. auf dem Stadigraben 
zwiſchen dem Culmer und Bromberger Thor ein 
Knabe, Sohn eines hieſigeu Kaufmanns auf dem Eiſe 
eingebrochen und nur durch die Entſchloſſenheit eines 
anderen erſt neunjährigen Knaben, den Sohn des 
hieſigen Poſtſekretärs Hr. Gelloneck, Berthold, mit 
deſſen eigener großen Lebensgefahr gerettet worden. 
Derſelbe Berthold Gelloneck ging am Sonntag NM. 
mit anderen Knaben, worunter auch 2 Söhne des 
Hrn. Gasinſpector Müller, um die Stadt ſpazieren, 
erzählte ſeinen Begleitern dabei, was er geſtern er⸗ 
lebt und warnte fie vor dem Betreten des Eiſes. 
Als die Kinder in das Culmer Thor einbogen um 
zu ihren Eltern zurückzukebren, entfernte ſich der 
jüngere von den beiden Müllerſchen Kindern Arthur 
von den anderen, und begab ſich nach der ihm als 
gefährlich bezeichneten Stelle. Sobald die anderen 
die Abweſenheit deſſelben bemerkten, eilten ſie ihm 
nach, der ältere Bruder Carl verſuchte dieſen zu 
retten, konnte ihn aber nicht ergreifen und gerieth 
dabei ſelbſt in Gefahr, aus der ihn Berthold G. mit 
Hilfe des Sohnes des Schneider Wenzel rettete, 
während Arthur unter das Eis geriſſen wurde und 
ertrank. Die Verſuche wenigſtens die Leiche deſſelben 
aus dem Waſſer zu bringen, waren am 7. vergeblich 
und erſt am 8. VM dgelang es fie aufzufinden und 
herauszuziehen. Hr. Inſp. Müller iſt zur Zeit in 
geſchäftlichen Augelegenheiten in Leipzig, wird alfo 
dort von der entſetzlichen Botſchaft getroffen werden, 
und bei ſeiner Rückkehr die unglückliche Mutter von 
tiefſtem Schmerz gebeugt finden und die harte Auf- 
gabe haben ſelbſt troſtlos, der Gattin Troſt gewähren 
zu ſollen, wobei das Mitgefühl der ganzen Stadt 
doch nur eine ſchwache Stütze gewährt. 

— Gelbſimord. Ein Soldat von der 7. Comp. 
61. Inf. Rgts. hat ſich aus z. Z. noch unbekannten 
Gründen in der Nähe der Bahnbrücke erſchoſſen. 


äßigten 


gen, daſſelbe ſo gut wie möglich 


agauszuverkaufen. 
Eine gleich günſtig 
theilhaften Einkauf dürfte ſich ſelten wieder 
H. Lachmans ki, aus Königsberg. 
Jetziges Verkaufslokal Thorn: Altſtädtiſcher Markt 
429 bei 88 Fleiſchermeiſter G. Scheda. 
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Kuszmink, Neuſtadt 9. 


April zu ver⸗ 


IN 
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viel daran gele= 


e Gelegenheit zum billigen, vor⸗ 
darbieten. 


ineg größere und 2 kleinere Woh⸗ 
nungen ſind zu vermiethen bei 


Im Wohnungen nebſt Za behör find 
vom 1. April 1877 zu vermiethen. 
8 C. A. Lechner. 
r. Gerberſtr. Nr. 289. rückenſtraße Nr. 19 fr 
öbl. Zimmer find von ſofort zu B | 
vermiethen; ebendaſelbſt finden 
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u 


nun re Eburs am 6. 
Conſolidirte Anleihe 4½0% 

d. do. de 1876 4% 
Staatsanleihe 4% verſchied. 
Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% . 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 
do. do. 40% 


do. do. 1½% . „00. f 
Pommerſche do. 3½% . 8 

do. D. MA 

do. do. 4½% . . Oi, 


Poſenſche neue do. 4% - 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½% . . - 


do. do. 8 ee N 
do. do. 14 ½ % 5 
do. do. Il. Serie 5% . 
do. Doe er een, 
do. Neulandſch. 40%,ũ!.. . . . 34,40, 1 
do. do. 4½% IRRE 1 
Pommerſche Rentenbriefe 4% . . 4,80 95 
Poſenſche W 74,80 33, 
Preußische do. 40% 9 dz, 
DDr —˙⁰ib(— 8 
Börsen-Depesels 
der Thorner Selit 
Berlin, den 8. Januar 18 
Fons. ruhig 
Russ. Banänoten . .. 249- 751249 
Warschau 8 Tage. 249 148 
Poln. Pfandbr. 5% 69-- 76.70 
Poln. Liquidationsbriete. 62— 0 6 
Westpreuss. do 4% „ 93 
Westpreus do. 4½% 101— 0/101 
Posener do. neue 4% 94 94 
Oestr. Banknoten 161— 162.4: 
Bisconto Command. Ankh. 106— 0 06 
Weizen, gelber: N 
April- Mai 4 2250220 
Mal- J uni 226 227 
Roggen; \ 
U N 162 1162 
Jan-Feb. . . . 161- 56 
April-Mai . 53 . * “ 5 164 ö 0 164—50 
Mai- Juni: 4625016250 
Rüböl. 
April- Mai f 77. 601 77—3 
Mai- Juni 8 77 
Spirtus: a 
10% /% ã HKB 54 — 4—80 
nF !! Ne 55— 0 
April- Mai. 57.— 80 


Reichs-Bunk-Diskont 4 
Lombardzinsfuss 


Aalen den 7. Januar 6 Fu 
Waſſerſtand den 8. Januar 6 Fuf 


—— —— — — 
Ueberſi yt der Wittern 
un, Barometer in Centraleuxopg allgemein 3 
fällt jedoch ſeit dem Abend in Irland 
Im Kanal iſt der Südweſt ſtärker gewe 
deutſchen Küſten wehte er am Morgen 
gegen Mittag aber zu Hamburg in jchr 
zen, auf welche wieder ſchönes Wetter 
warme veränderliche und in der ganze 
Europas regneriſche Witterung dauert foı 
Hamburg, 6. Januar 1877. 
Deutſche Seewarte. 


Amtliche Depeſch 
der Thorner Zeitung, 
Angekommen 12 Uhr 30 Minuten, 
Warſchau, den 7. Yannar. 
ſtand 8 Fuß, Eis heute Morgen 
brochen bei plötzlichem Waſſer drr. 
Eisgang. 
Angekommen 6 Uhr 46 Minuten, t 
Warſchau, den 7. Innuar Wat: 


ſtand 9 Fuß 1 Zoll, fällt langſamm 

Eisgang. 8 er * 
An gekommen 1 Uhr Nachmitt 

Warſchan, 8 Januar W 7 


Buf 10 Zoll fällt noch. Eisgang in Feiner 
lußbreite. 


Stücken auf ganzer F 


Preiſen BE 


elbſtfabri⸗ 
zirter Herren und Damen Wäsche . 


da mir, bevorſtehender Abreiſe wegen, jchr 


Meherere Wohnungen ß vom 


u 
April er., fo wie eine Woh beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben und Kühe ven 
ſofort zu vermiethen zu er agen Cue 


merſtr. 310 
öbl. Zimmer mit auch ohne 9. 
köſtigung find fofor! 
Altſt. Markt Nr. 157. 
fein wöbl. Zimmer f. 1 
von 15. Januar zu verm ben. 
August Glogau. 
1 Breitenſtr. 
Tin zu 5 Pferde eingerichieter Stall 
iſt vom 1. April ab zu vermieih, 
— ulmerftraße 319 
pin möbl. Zimmer zu 
Culmerſtr. 321, 2 Tr 


3 * Wohnungen in I. und Stag 
find zu vermiethen ; 
Bäckerſt e 165 


ehrere Wohnungen f nd vom 1 
April k. J. zu verm 
Kl. Gerberſtr. 74 


u habt 


ermiethen 


M 


nungen von ſogleich 
1. April er. zu vermiethen 


Wwe. Marquart. Penſionaire freundliche Aufnabme. Ge- bei . Win 
nung kechteſer 10. F. Wendland E en Wilcbaname 
[Duchm acher 170 eine 2 von 8 Gerechteß u 
ge. oder April vermiethen. ſelbſt 5 in Kinder 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntma⸗ 
chung vom 7. d. Mts. (Nr. 289 der 
Thorner Zeitung) bringen wir hier⸗ 
durch zur Keuntniß, daß durch Aller⸗ 
höchſte Verordnung vom 23. November 
er. der Tag der Wahlen für den deut⸗ 
ſchen Reichstag auf 
Mittwoch den 10. Jannar 1877 
feſtgeſetzt iſt, und daß die Wahlhand⸗ 
lung an dieſem Tage um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags beginnt und um 6 Uhr Abends 
geſchloſſen wird. 

Indem wir untenſtehend die Ein⸗ 
theilung der Wahlbezirke unter Bezeich⸗ 


nung der Wahlvorſteher und deren 


Stellvertreter ſo wie der Wahllokale 
folgen laſſen, fordern wir die zur Wahl 
berechtigten Perſonen auf, ſich an dem 
obengenannten Tage in dem Wahllo- 
eale ihres Wahlbezirks einzufinden und 
ihre Stimmen abzugeben. 

Die Wahl wird durch Abgabe eines 


auf weißem Papier geſchriebenen oder]! 


gedruckten Stimmzettels ausgeübt, auf 
welchem letzteren der Name des Gewähl⸗ 
ten geſchrieben reſp. gedruckt iſt. Mit der 
Unterſchrift des Wählers oder mit ei ⸗ 
nem äußeren Zeichen darf kein Stimm⸗ 
zettel verſehen ſein. 

1. Wahlbezirk. 

Altſtadt Nr. 1 bis 165 und 462, 
Artillerie⸗Kaſerne, Brückenthor, weißes 
Thor, Schankhäuſer am weißen und 
Segler Thor, Schiffer auf Kähnen u. 
Bazar-kämpe. Wahlvorſteher: Stadt- 
rath Kittler, Stellvertreter: Stadtver⸗ 
ordneter Dauben. Wahllokal: Saal 
im Artushof, Altſtadt 152 —3. 

2. Wahlbezirk. 

Altſtadt Nr. 166 bis incl. 280, De⸗ 

fenſionskaſerne und Fiſcher Vorſtadt. 


1 Wichlig für Putzgeſchäſte. u 
egen Aufgabe eines Berliner Geſchäfts werden die Beſtände als: g 

Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren, Galanterie und ſeidene 

Bänder, ein Poſten fertiger Putzwaaren, Seidenzeuge, 


Blumen 36. de. 


eine graße Auswabl in 


Glacee- und Wildlederhandſchuhen 
30 pCt. unter dem Einkaufap eiſe abgegeben. 


Kaufluſtige, welche wirklich reell und zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen kaufen wollen, werden hiermit 


erſucht ſich an unterzeichneten Verwalter der Maſſe wenden zu wollen. 


Gustav Fraenkel aus Berlin. 


Aufruf. 

Das namenloſe Unglück, welches die Bewohner der Elbinger Niederung 
erſt vor Kurzem durch eine Ueberſchwemmung betroffen, wie ſie in einer ſolchen 
Ausdehnung dort noch nie vorgekommen, erweckt das Mitgefühl aller edlen 
Menſchenfreunde. An dieſe richten wir die dringende Bitte, den nach Tauſen⸗ 
den zählenden Verunglückten beizuftehen in ihrer wahrhaft großen Noth. Viel 
ift für dieſelben bereits gethan, aber immer noch nicht genug, um fie ihrem 
grenzenloſen Elende zu entreißen. Insbeſondere fehlt es an Lebensmitteln, 
Kleidern und Wäſche für die Unglücklichen, welche zum größten Theile ihre 
ganze Habe verloren haben und nackt und blos daſtehen. Darum helft, und 
recht bald, denn ſchleunige Hülfe iſt unerläßlich. 

Gaben, auch die kleinſten ſind die Unterzeichneten bereit in Empfang zu 
nehmen. 

Marienwerder, den 4 Januar 1877. 5 
Der Borftand des Vaterländiſchen Franen- Vereins. 
BE. ». Fiottwell. L. v. Pusch. E. Krug v. Nidda Marie Kretzschmer. 

Marie Winckler. Marie Schwabe. 


Wahlvorſteher: Stadtraty Lambeck, v. Flottwell. Braunschweig. v. Pusch. Blankenburg. Würtz. 
Stellvertreter: Stadtrath Schwartz.] Reg. Präſident. Conſiſtorialrath. Landrath. Oberforſtmeiſter Bürgermſtr. 
Wahllocal: Aula in der Mädchenſchule Krauter. 


Aliſtadt Nr. 261 —63. 
3. Wahlhezirk. 

Altſtadt Nr. 281 bis 372, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Ziegelei, Ziegeleikämpe, 
Ziegelei⸗Gaſthaus, Chauſſeewärkerhaus, 
Sränboff, Finkenthal und Krowiniec. 
Wahlvorſteher: Stadtrath Mallon, 
Stellvertreter: Stadtverordneter Dorau. 
Wahllokal: Saal bei Hildebrandt, Alt- 


ſtadt 361. 
4. Wahlbezirk. 

Altſtadt Nr. 373 bis 461 und Rath⸗ 
haus. Wahlvorſteher: Stadtbaurath 
Rehberg, Stellvertreter: Stadtverord⸗ 
neter A. ar Wahllokal: Ma⸗ 
iſtratsſitzuugsſaal. 
eaten 5. Wahlbezirk: 

Neuſtadt Nr. 1 bis 137. Alte und 
Neue Culmervorſtadt. Wahlvorſteher: 
Stadtrath Scheibner, Stellvertreter: 
Stadtrath Behrensdorff. Wabllokal: 
Aula in dei Knabenſchule Neuſtadt 
Nr. 134/7. 

6. Wahlbezirk. 

Neuſtadt Nr. 138 bis 251 und 
Grundſtücke des Tilk und Dröſe vox 
dem Jakobsthor. Wahlvorſteher: Stadt⸗ 
verordneter Tilk. Stellvertreter: Kauf⸗ 
mann Fehlauer. Wahllokal: Saal im 
Waiſenhauſe, Neuſtadt Nr. 213. 

7. Wahlbezirk. 

Neuſtadt Nr. 252 bis 310, Alte 
und Neue Jakobsvorſtadt, Trepoſch, 
Bahnhof, Brückenkopf, Häuſer an der 
Eiſenbahnbrücke incl. Schankhaus der 
Wittwe Müller. Wahlvorſteher: Stadt⸗ 


Reg. Sekretalr. 


P-B; 
Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten Publikum die ers 
gebene Mittheilung zu machen, daß ich dem Herrn 


Ernst Lambeck in Thorn 


die Agentur meiner Annoneen⸗Expedition übertragen habe, und bitte 
das mir in ſo reichem Maaße zu Theil gewordene Vertrauen auch 
auf dieſen übertragen zu wollen. 


Rudolf Mosse in Berlin. 
Annoncen⸗Expedition für ſämmtliche Zeitungen. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir, 
einem verehrlichen Publikum meine Dienſte zur Beſorgung von In⸗ 
ſeraten jeden Inhalts in ſämmtliche in⸗ und ausländiſche Zeitungen 
ergebenſt anzubiethen, und indem ich die Hoffnung hege, mit recht 
zahlreichen Aufträgen beehrt zu werden, verpflichte ich mich zugleich 
zur prompteſten und reellſten Bedienung. 


Ernst Lambeck in Thorn. 


Agent der Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. 


Kalk! Kalk! 


rath Delvendahl, Stellvertreter: Stadt. aus neu aufgedeckten Warmorbrüchen in vorzüglicher 


verordneter E. Meier. 

Saal im Schützenhauſe. 
Thoru, den 28. Dezember 1876. 

Der Ma giſtrat. 


Paletots in Flokenee 
Paletots in Ratinee 
Paletots in Double 
Paletots in Eskimo 


zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft werden. 


ſchon von 6 Thaler an. 


complette Anzüge von 10 Thaler an. 
Stoff⸗Jaquets von 2", Thaler an, 


Wahllokal: Qualität, alle anderen Kalke an Ergiebigkeit übertreffend, 


MICHAEL LEVY, Inowrazlaw. 


uta 


liefert zu billigſten Preiſen fre. Waggon. 


— 1 1 7 . — 


—. 7 


S. Speier, 
Constructeur. 
Berlin, Beuthſtr 


Lazareth⸗Betten, 


e 16. 


zuſammenlegbar, leicht transportabel, 
elaſtiſch, a Stück 4 Thlr. — für 
Schwerkranke mit verſtellbarem Kopf⸗ 
kiſſen 8 Thr. 


Offizier-Feldbetten, 


8 Mal faltbar, äußerſt leicht und com- 
pendiös, weich gepolftert, 


Kranken⸗Wagen, 
Stühle, Tragen, Zelte, 
LKriegs⸗Utenſilien. 
Stahl⸗Panzer und Panzer- 
— pp 
„Zabnſchmerzen“ w 
werden, ſelbſt wenn die Zähne hohl 
uud ſehr angeſtockt find, augenblicklich 
und für die Dauer durch das berühmte 
Indiſche Extrakt beſeitigt. Das⸗ 


ſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen und ſiche⸗ 
ren Wirkung wegen alle derartigen 


teſten Aerzte empfehlen. 
Nur echt zu haben à Flacon 50 Pf. 
bei Hugo Claass. 


ſtehen zum Verkauf. 
Dominium Schönau 
Bahnhof Gniewkowo. 


Größere Capitalien 
werden auf mehrere ſtädtiſche Grund⸗ 
Rüde zur erſten Stelle à 5 pCt. fo 
gleich geſucht. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Juſtiz⸗ 
Rath Schmidt in Graudenz. 

Unter günſtigen Bedingungen ift Fa⸗ 
milienverhältniſſe wegen in der Kreis⸗ 
ſtadt Nieszawa (ruſſiſch Polen) das 
einzig dort befindliche gemauerte Hotel 
vollſtändig gut eingerichtet, incl, Ne 
ſtauration nebſt ſämmtlichem Inventar 
fofort zu verkaufen. — Näheres poste 
restante K. L. Meszawa oder zu jeder 


5 ſo daß es ſelbſt die berühm⸗ 


om 1. 
U Culmerſtr. Nr. 320, beſtehend aus 
3 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen; 
in der 2 Etage 1 Stube, Kabinet, 
Küche und Keller. Zu erfragen bei 
A. Günther, Culmerſtr. 319. 


n 


Einem geehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß der 


Berliner Concurrenz-Verein 


einen totalen Ausverkauf fertiger Herren-Garderobe in Hempler's Hotel eröffnet hat. 
Wegen Auflöſung des Vereins ſollen die fertigen 


Herren- Garderoben 


Preis- Courant: 


* * * * * 
17 * * 17 * 
* n * " „0 


Knaben⸗Anzüge in allen Größen. 


Winter⸗Jaquets von 3 Thaler an. 
Tuchröcke von 6 Thlr. an. 
Sommer⸗Paletots von 6 Thlr. an. 
Stoff⸗Hoſen in allen Farben von 2˙½ Thlr. an. 
Weſten in allen Deſſin's von 1 Thlr. an. 
Schlafröcke von 5 Thlr. an. 


Wiederverkäufern gewähre Extra-Rabatt. 


Der Verkauf findet nur Hempler's Hotel Katt. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Bekanntmachung. 

Am 17. Januar 18 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in der Behauſunz des Kürſch⸗ 
nvermeiſters Carl Kornblum hier, 1 
Nähmaſchine, 8 kleine Bilder, 1 Wand⸗ 
uhr, diverſe Möbel und Hausgeräth 
öffentlich meiſibtetend verkauft werden. 

Thorn, den 3 Januar 1876. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Kanfmaͤuniſcher Verein. 
Dienſtag, den 9. d. Mts. 
Abends 8 Uhr 
im Hildebrandt'ſchen Lokal. 


Vortrag 

des Herrn Bankoorſteher Eich. 
Der Vorſtaud. 
Schneidermeiſter Paulke 

450. Schülerſtr. 450, 
empfiehlt ſich zu allen Reparaturen von 
Heirenſachen, ſchnell, ſauber u. billig; 
desgl. werden wöchentl. 2 Mal Sachen 
zum Reinigen angenommen. 

Als Kochfrau 
empfiehlt ſich M. Kwasniewska, 
Gr. Gerberſtr. Nr. 271 bei Herrn 
Grünke unten. 


Du iſt zu verkaufen 

ng Kl. Gerberſtr. 74. 
Das Gtundſtück Gr. Mockel 49a. 

iſt aus freier Hand zu verkaufen. 

Carl Koehlert. 


2 wandter Schmiedemeiſter 


ſucht einen Krug nebſt Schmiede zu 
pachten; zefl. Offerten unter R. beför- 
dert die Experition d. Ztg. 
Standes- Amt Thorn. 

In der Zeit vom 31. December 1876 
bis 6 Januar 1877 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Herxmann Friedrich S. des Arbtrs. 
Friedr. Wieſenau. 2. Felix S. des Lehrers 
Heinrich Michaelis. J. Herrmann Leopold 
S. des Schuhm. Johann Lertke. 4. Wanda 
Malwine T. des Stellmachermſtrs. Guſtav 
Meiſter. 5. Martha Marie Ida T. des 
Buchdruckers Hugo Pirſchel. 6. Julian S. 
des Schiffsgeh. Appollinas Kubacki. 7. 
Alfred Max S. Kürſchnermſtrs. Theodor 
Ruckardt. 8. Meta Clara Emma T. des 
Gerichtsboten Julius Gregor. 9. Friedr. 
Wilh. S. des Hülfsweichenſtellers Herrm. 
Lipke. 10. Joſyn Johann S. der unv. 
Barbara Witt. 11. Johann S. des Arbtrs. 
Martin Dzingel. 

b. als geſtorben: 

1. Arb. Ignatz Lowicki, 60 J. alt. 2. 
Leonhardt Albert Bruno S. des Maler⸗ 
mſtrs. Albert Szezesny, 8 W. alt. 3. ſep. 
Marie Frensky geb. Maciejewska 36 J. 9 
M. alt. 5. Schuhm. Herrmann Skonicki, 
38 J. alt. 6. Johanna T. der unv. Hen⸗ 
riette Dudek 11 M. alt. 7. Martha Julia 
T. des Arbtrs. Jocob Reiſowski 1 J. alt. 

„. zum ehelichen Aufgebot: 

Eigenthümerſohn Simon Kaczmarek zu 
Adamowo und Marianna Wawrzynowicez 
zu Kielpie. 2. Arbtr. Bartholomäus Wa⸗ 
torowski und Catharina Majewska beide 
zu Thorn (Alt⸗ und Neuſtadt) 3. Schiffs⸗ 
gehülfe Leo Alexander Parußewski und 
verw. Johanna Anaſtaſia Makowska geb. 
Glinski beide zu Thorn (Fiſcher⸗Vorſt.) 4. 
Maunergeſelle Robert Heinrich Janke und 
Eliſabeth Iſigkeit beide zu Mocker. 5. 
Schiffer Friedrich Ferdinand Guſtav Kujas 
zu Thorn und Emma Charlotte Balfant 
zu Lobſens. 6. Reſtaurateur Michael 
Wisniewski und Franziska Patecka beide 
zu Thorn (Altſt.). 7. Kaufmann Wilpelm 
Kantorowicz zu Poſen und Roſa Gieldzinski 
zu Thorn. 5 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sergeant Ferdinand Friedrich Carl 
Wittke und Bertha Louiſe Gieſe beide zu 
Thorn (Altſt) 


